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j)öö Echo der 7rote.
„ .nmina über den Inhalt der neuesten „Sufi-

vorüber . Fraglich jedoch ist. ob die Lage
^Mnbers geklärt worden ist. Darüber wird man
Mn fällen können , wenn die Antwort unserer
' ^ u-kannt sein wird . Was die Aufnahme dieser
E .«lande anlangt , so läszt sich nicht leugnen , daß

unserer Gegner eine gewisse Täuschung über
Platz gcgrissen hat . Nach den vor-

M “ !tev« , Meldungen hatte mun au »ehmen
l ^[ ac, sie einem Ultimatum an Deutsch-

P '. uht&me  Davon ist nun keine Rede , wenn
manchen Stellen auch ziemlich bestimmt

ß.«7.j„en muh man anerkennen , daß sie im Gegen-
»«niieidet. was zu einem Bruche lühren könnte.

' «roß aber ist die Enttäuschung in italienischen
Vort hatte man ziemlich bestimmt den bevor-

o,ieasansbruch zwischen Deutschland und den
Maaten erwartet . Man versprach sich davon

E Erleichterung der eigenen Lage . Deshalb be-
Pslfbie italienischen Blätter jetzt, Wilsons Note
ggl over wenigstens unerwartet freundlich zu

Ähnlichen Eindruck spiegelt die englische Presse
?>ort berührt es zum Teil recht unangenehm.

Verhandlungen über die „Lusitania "-Frage
; 7,-utscbland und Amerika in den Bereich der
Uf gebracht werden . Man scheint darüber betrübt
Latz der feine Plan bisher mißlang , durch die
friedlicher amerikanischer Bürger Amerika gegen

,U -um Kriege zu treiben . Ganz gibt man aller-
i Mnuiig nicht auf . Man klammert sich an die
i der Note von der Wahrung der Zivilisation und
»mlckienrechte. Ein englische« Blatt vergleicht dabei
.« and direkt mit einem tollen Hunde , der zwischen
Mionen am Werke ist und auch Amerikas Freiheit
irijfce bedroht. Einige sranzö,ische Blatter drücken

„ijck aus, die da meinen , es dürste nach der Klar¬
er amerikanischen Forderungen für Deutschland

sein, eine neue Verzögerung des Verfahrens zu
Mo Dieses müsse jetzt wählen zwischen Milderung
r M Unterdrückung seines Unterseebootkrieges oder

JWen Konflikt mit den Vereinigten Staaten.
E«jon dem größten Interesse ist jedoch die Stimmung

wrika. Hierbei kann man ruhig die völlig nn eng-
Mkinne schreibenden Blätter ausschalten . Im übri»
bdiim beroorgehoben werden , daß alle wirtlich ame-

jjjib fühlende» Stimmen freudig setzsiellen, daß der
heute weiter denn je entfernt ist. Von nicht zu

»schühciider Bedeutung ist dabei der Umstand , dag
teungeii >» Betracht gezogen werden , was wohl

ika tun würde , wenn England die vorn Präsidenten
seltne Vermittlung ablehnt . Ganz besonders be-
i<it man sich natürlich auch mit dem Rücktritte
M, den man nach dieser Note unbegreiflich findet,

. ja der ehemalige Staatssekretär andere und
I schörere Noten an Deutschland unterzeichnet
' Aus die Gründe , die hier geltend gemacht

wollen wir nicht weiter eingehen . Aber
siheint. als ob die Wahrheit doch allmählich
Mein beginnt . In einzelnen Kreisen scheint die
tung vertreten zu sein, daß Bryan . um den ^ riedens-
hherbeizusühre», ein Ausfuhrverbot auf Waffen und

jition herbeizuführen gedenkt . Damit wird der eigent-
i Kern der Sache getroffen . Ebenso geht es mit der
I und Weise der Führung des Handelskrieges durch
lonti, Demoegenüber verschwindet der Streit , ob die

-jitonio“ ein^Passagierschiff oder ein Hilfskreuzer war.
l jeden Fall war es ein englisches Schiff, das unter der

Flagge fuhr und dem sich die amerikanischen
jagiere unter eigener Gefahr anvertraut hatten . Wir
bfn uns also wohl schwerlich zu einer Abschwächung
als Unterseebootkrieges ents hließen , wenn nicht: die
'Wgtoner Regierung uns vorher die Garantien bieten
| die wir im eigenen Interesse fordern nrüssen. Dazu
>muß sie sich an eine andere Adresse wenden . —•

Deutsches Reich.
J «! uuö Gesellschaft . Fürst und Fürstin
slotu , die sich zurzeit in Berlin aufhalten , w . r en
blichst, wie der „Boss. Ztg ." gemeldet wird , sich aus
'Landsitz Klein -Flottbeck bei Hamburg begeben.

, ^ Landiags - Ersatzwahl . Bei der Ersatzwahl im
Mkreise Grafschaft Schanmvurg für den auf dem Fe ' de
"kffie gefalienen Landtageabgeordneten Eeneralnm
Msurth wurde dessen Bruder , der Landrat v. Ditsunh.

Stimmen , ohne Gegenkandidaten , zum Lmldtags-
H'Mnetai gewühlt.

Preußischer CatiMag.
Herrenhaus.

, Preußische Herrenhaus  h ' elt heute mir
h,/ ^urze geschäftliche  Sitzung ab . An einer

l , mürbe bekanntgegeben , daß eine I n t e r p e l l a -
tz? " der Oberbürgermeister  eingegangen sei.
itî Ernährungssragen und besonders zu den Vor-

des deutschen Landwirtschastsrates Stellung
Ser  preußische Minister des Innern , Herr von

war persönlich erschienen , um mitzuleilc » .
Negierung bereit ist, in der nächste-

"“na blefe ‘luternel lati Dn 1U bl

antworten. — Dann wurde das Fischereigejeß
einem Ausschuß von 21 Mitgliedern überwiesen , dem der
Präsident die Mahnung mit aus den Weg gab , recht raffle
und gute Arbeit zu leisten . — Einige  N o t o e r -
o r d n u n g e n über die Enteignung von Grundstücken und
über die Förderung von Genossenschaften zur Verbesserung
von Moor - und Heideslächen wurde » ohne Aussprache ge-
„ehn '.igt . ebenso einige weitere Verordnungen über 2>ieu |t-
reijen der Beamten usw.

Ausland
-f- Die griechischen Varlamenkswnß 'ei.

Am 13. Juni fanden i.r Griechenland die Wahlen zur
Deputiertenkainmer statt . Nach den bis zum 14. abe s
vorliegenden Nachrichten find der Regierung bereits il
Sitze in der Kammer sichcr. Saloniki wählte samt - ;
32 Negicrungsvertreter . In Attika behaupt te sich die
Venizelos -Partei mit sämtlichen 22 Sitzen . Die Lage für
die Regieruug in den Provinzen ist überall günstig.

Kleine politische Tkachrichten.
-s- Avs Newyork wird unterm )0. Juni gedrahtet, daß Staats»

fcfreitir a. D. Sern bürg  an diesem Tage an Bord des nor¬
wegischen Danipsers „Bergenfjord" abgereist fei.

Dem letzten, am 13. Juni veröffentlichten Krankheitsberichte
znsoige halt die Besserung der Gesundheit des Königs Kon»

^ " '^ ' Wi°e" die „Petit Parisien" aus Rom erfährt, ließ sich der
Führer der albanischen Ausstandsbewegung, Mussa Effendi, zum
Präsidenten der Republik Alba nie » ausrufe ».

+ Die Schweizerische Depcschen-Agentur meldet nach der Tu»
riner .Siampa ". daß P r i n z Louis Napoleon  die Erlaubms
erholten habe, den Operationen des italienischen Heeres zu folgen;
der Prinz , der ruffifche Generalsuniform trage, fei nach Benedig

abgeieist̂ i^ „Times" melden, daß dle n e u e Kredit»
forberung,  die Slsquith nm Dienstag im Parlament einbnngen
wird, die Gesamtsumme der Kredite auf zwanzig Milliarden Mark

brU1+ Nach einem Beschlüsse der Londoner' Stadtverwaltung sollen
alle stö d t i sche n W e r kstä t t e n zur Herstellung von Muniion
eingerichtet werden: es kommen schätzungsweise über 100 in

Bcnaä,i ^ ê ^ „Birschewlsa Wjedomost!" zu melden weiß,
trafen in Wilna mehrere Verwundete eines j o p a n i sche n
F r e i w i I l i g e n ko r p s ein, das bei Offowiec an den Kämpsen
teilgenommen habe.

+ An die Truppen aus Natal , die entlasten wurden, weil die
Operationen gegen Deutsch-Südwest „tatsächlich" beendigt (?) seien,
wurde das Ersuchen gerichtet, sich einem neuen Heere  anzu-
schiießen, das für den Dienst gegen Deutsch - Ostasrika oder,
wenn nötig, für U e b e r s e e aufgestellt wird.

+  In dem großen indischen Verschwdrungsprozeß
wurden, wie die Londoner „Morning Post" aus Kalkutta meldec,
bisher »20 Personen verurteilt ; der Prozeß wird vermutlich bis
Ende Juli dauern.

Aus Phoenix (Arizona) wird gemeldet, daß die Miliz Befehl
erhalten habe, sich für den sofortigen  A u s m a r sch bereit zu
holten. Die Truppen seien darauf aufmerksum gemacht worden,
daß in Mexiko  Fieber und Pocken herrschen.

e •

Aus dem Reiche.
-s- Die Kriegsschäden in Ostpreußen . Nach dem

nunmehr gewonnenen übersichtlichen Bilde über die
Kriegsschäden der Provinz Ostpreußen haben von den
Einwohnern während der feindlichen Einbrüche längere
oder kürzere Zeit die Heimat verlassen etwa 190 000 im
Regierungsbezirk Königsberg und etwa 360 000 im Re»
aierungsbezirk Allenstein . Die Höchstzahl der
wohner , die die Provinz Ostpreußen verließen , durste
350 000 bis 400000 betragen . Zurückgekehrt ist bisher
der größte Teil der Flüchtlinge , besonders auf dem
Lande . Von den Russen sind, soweit bisher festgestellt
wurde , in der Provinz 1620 Zivilpersonen getötet und
433 verwundet worden . Bestimmte Zahlen über Ver»
aewaltiaungen und Schändungen lassen sich nicht angeben.
Die Zahl der nach Rußland verschleppten Einwohner be»
trägt nach den bisherigen Angaben insgesamt 5419 Männer,
2587 Frauen und 2719 Kinder . Von den Männern be»
steht der größte Teil aus hilslosen Greisen . Viele der
Verschleppten haben infolge der Strapazen Leben ober
Gesundheit verloren . Durch feindliche Brandlegung ganz
oder zum erheblichen Teil zerstört sind im Regierungs»
bewirk Königsberg 7 Städte , 75 Dörfer und 56 Auter,
im Regierungsbezirk Allenstein 10 Stabte , 292 Dörfer
und 97 Güter , im Regie ungsbezirk Gumbinnen
7 Städte , 205 Dörfer und da cLuler. ^ D,e Zahl
der insgesamt zerstörten Gebäude betragt 33 553.
Etwa ein Drittel waren Wohngebäude . Der Hausrat,st
schätzungsweise in 100 000 Wohnungen vollständig und
in ebensoviel anderen Wohnungen teilweise geraubt oder
vernichtet . In dem während des Winters vom Feinde
bcietzten Fünftel der Provinz war , als der Feind ver-
Hieben war , kaum ein Stück Bieh mehr vorhanden . In
den ganzen Grenzkreisen waren fast alle landw >rtschaft-
licken Geräte und Maschinen geraubt und vernichtet . Die
meisten Mühlen , Ziegeleien , Brennereien und Malereien
waren systematisch zerstört . Trotzdem stnd ,n den Grenz-
kreisen etwa 800 000 Morgen mit Sommersaat bestellt und
nur 160 000 Morgen unbestellt geblieben . An Vorentschädi¬
gungen sind bis zu >n 1. Juni 125 340 726 JL  ausgezahlt
worden.

13 . Jahrgang.

-t- Russische ©miellügen . Die „’JlorDD. Allg . Ztg .'
s.;„>eibt ■ „Seit dem Beginn des Krieges führen die Russen
durch amtliche Erklärungen , durch Artikel ihrer eigenen
Presse und der ihrer Bundesgenossen einen gehässige » Ver»
leumdungsfeldzug gegen unsere Truppen , indem sie gegen
deren Verhalten allerlei Beschuldigungen erhebcn , insbe¬
sondere ihnen Grausamkeiten gegen Russen und anders
Verstöße gegen die Bestimmungen des Haager Abkommens
und der Genfer Konvention vorwerfen . Dieser Lugen,eld»
guq bat in neuerer Zeit erheblich an Umfang zugenommen.
Die deutsche Erwiderung auf ihre Behauptungen stoß»
deshalb auf Schwierigkeiten , weil die Russen in fast allen
Fällen es vorziehen , Ort und Zeit de. angebliche, . Kriegs,
eechtsuerltöße nicht anzugeben . Wo solche Angaben
frühes ^gemacht worden sind , ist die Richtigstellung „der
russi chen Angaben auf dem Fuße gefolgt Durch ihre
neue Taktik bezwecken die Russen offenstchtlich eine ernst-
baste Untersuchllng ihrer verleumderischen Angaben und
den Nachweis , daß ihre Behauptungen falsch sind , unmog-
lich zu machen . Dies Verhalten der Russen kann nur
erlliM werden , daß ihre Behauptungen tat-
sächlich jeder Unterlage entbehren und
l e big lich Lügen  sind , dazu bestimmt , die Ehre unserer
Truppen aus dem Hiiiterhalt mit Schmutz zu bewer,en.
Wo also Angaben von Ort und Zeit fehlen haben d.e
Neutralen , für die diese Nachrichten berechnet smd, Anlaß,
ohne weiteres anzunebmen , daß es sich um Ecsmdnngen
bandelt ." — Russt 'che Ereuelbehauptungen verdienen
eigentlich überhaupt leine Widerlegung , denn d'.e Rüsten
sind wahrhaftig nicht „die Nächsten dazu . d-.e sich über
Greuel beschweren können . Sie sollen erst mal grundlicy
vor ihrer eigenen Tür kehren . m, ..«

Ein wackerer Feldgrauer . Eine von hohem Mut
aeuaenöe Tat eines Feldgrauen wird ans Konstanz be¬
richtet . Dort war ein elfjähriges Mädchen in den See
gestürzt . Ein Soldat , der erst wenige Tage vorher mit
einer ziemlich schweren Beinverletzung aus der Front in
das Lazarett gebracht worden war , sprang losort in voller
Kleidung dem schon untergetauchten Kmoe nach und
schleppte es ans Üfer .' Dvs Mädchen blieb am Leben und
erholte sich bald , während der brave Musketier ins Laza¬
rett zurückgebracht werden mußte.

Deutsche Treue im Auslande . Ein Renten-
empfänger der Bayerischen Holzindustrie -BelUsSgenossen»
schuft chreibt an diese aus Amerika:

Ich bin hier in Amerika und habe nun schon langst erkannt,
mit welchem UnterschiedeDeutschland  für seine Bürger sorg ,
und es ist wahrhaftig kein Wunder, jeder Deutsche venewigt mit
Stolz jeine Heimat und Regierung, die nirgends ihresgleichenhat
Cs sind Tausende von Deutschen, die nur zu gmie wieder nube,
und auch mitkämpsen möchten, und auch ich mochte gern wa, M«
für mein Vaterland, wo die Menschen noch füreinander̂ »1« »
hoben was besonders ich dankbar anzuerkennen habe. Ich bitt«
deshalb, meine Rente,  solange der Krieg war und noch dauern
sollte, auszusetzen  und das Geld z u N u tze n d e s V a t e r -
tan des zu verwenden,  wo es die geehrte Verussge»osten>
lckaft für gut befinden wird. Das ist aller, was ich für mein«
liebe Heimat tun kan», da ich leide, auch verknippelt bin und s«
leider nicht mitkämpsen könnte/'

Gewitterschäden in Westdeutschland . i!lm gQn3en
Niederrhein und im Saucciaud haben , nach einer Meldung
aus Essen, schwere Gewitter , die von starkem Hagelschlag
begleitet waren , großen Schaden an Feld - und Garten-
fruchten anaerichtet . Mancherorts sind auch Wohngebäude
durch Blitzschlag eingeäschert worden.

oller Welk.
-u Ach» Spione in Lüttich gerichke ». Seit Beginn

des Krieges beschäjtigen unsere Feinde eine ganze Anzahl
VON Spionen , dle im Inland und in den von unseren
-rappen besetzten Gebieten Nachrichten sammeln und an
beslimnite Zentralstellen abliesern . Es handelt sich um
eine weitverzweigte Einrichtung , die ln allen ihren Teilen
außerordentlich geschickt arbeitet Schon seit längerer
«eit war es den deutschen Behörden bekannt , bah sich
ii , verschiedenen holländischen Städten Spionaaezentralen
befinden , deren Tätigkeit hauptsächlich in Belgien zu
spüren war . Vor kurzem ist es nun oelungen.
eine ganze Organisation , die ihren Sitz in Maastricht
hat . aufzudecken und unschädlich zu machen . Nicht weniger
als 17 Spione wurden festgenommen und dem Gericht
zugeführt . Es wurde festgestellt , daß diese Spione von
Belgien aus ununterbrochen ihrem Leiter in MaastRcht
Nachrichten über Truppenbeförderungen auf den belgischen
Bahnen übermittelten . Dabei gingen sie so geschickt vor.
daß sie ihre Mitteilungen in besondere Listen eintrugen,
die nur mittels eines Geheimschlüssels zu verstehen waren.
Das Feldgericht in Lüttich hat über diese Spione , die
durchweg geständig waren , bereits am 8. Juni das Urteu
gesprochen . Elf der Angeklagten wurden zum Tode,
sechs zusammen zu 77Iahren Zuchthaus verurteilt.  Am
7 Juni wurden acht von den Verurteilten berests er-
schossen; wegen der drei letzten schwebt noch die Ent-
scheidung über ihre Begnadigungsgesuche.

Mit dieser Aufhebung von 17 Agenten ist der feind-
licken Spionage ein empfindlicher Schlag zugesügt worden,
und die ebenso schnelle wie strenge Justiz der „deutschen
Feldgerichte wird dem zum Betrat neigenden Teil der Be¬
völkerung Belgiens hoffentlich einen heiliamen Schrecke»

enlgejag^ haben . dn  Brand | m Arsenal oo»
Toulon . „Petit Journal " meldet aus Toulon : Im Ar-
fenal von Toulon ist ein Brand ausgebrochen , der bald
gelöscht werden konnte und natürlich nur geringen Sach«
schaden angerichtet haben soll. - —



(ftittetr deutschen Kraut Ins Krtegsgedetduch.
Halt deinen Liebsten du im Kriege stehn,
Dann mußt du also bei Gott beten gehn:

„Du starker Gott ! Du Herr von Tod und Sieg;
Der , den ich liebe , steht im großen Krieg.
Wie mußt der Krieg ihm hehr und heilig sein,
J“ 6  er sein liebstes Mädel ließ allein !
Nun will ich meine größte Not dir klagen

A " darfst cs aber keinem weiter sagen ) :
Nicht Leid um ihn , daß er das Schwert empfing!
Nur Leid um m,ch , bQ& ich nicht mit ihm ging!
Und willst du meinen heißen Wunsch erfahren,
Dann mußt du treulich mir sein Herz bewahren!

ih " ,fische Lieb und tödlich Blei,
Da riß auch mir mein armes Herz entzwei!
Da , wo er steht , laß ihn als Held nur stehn,

nd - muß es sein — als Held ihn untergehn I
^ nicht wieder , dann behalt ihn du!

Ich gönn ihm nur bet dir und mir die Ruh!
Und kommt er wieder , muß ex Sieger sein!
Ein Sieger oder tot - - der Liebste mein!
So liegt sein Leben zwischen dir und mir:

Als Sieger mein ! - Als toter Held bei dir'

- Ludwig Nudllng

Ker Krug.

Tagesbericht der obersten Heeresleitung.
4 - Trotzes Hauptquartier , den 14 . Juni illis.

9f„ t Westsicher Kriegsschauplatz.
»le zwischen Livvin und Arras erlitten
Werlaufe d . / a- schwer-  Niederlage . Nachdem im
»/stellten ' mehrmals die zum Vorgehen bereit-
Kuer Sturmkolonnen diirch unser Artillerie,
keindl !^ " u ° re:n' letzten gegen Abend zwei starke
Stellum, - », «" dichten Linien gegen unsere

Stmain !} 'wlfir öet  Loreilo - Hösie sowie auf der
»ronr Neuville - Roclincourl ein . Der Geaner

ttche ° SkeNunaenn ^ h" Verlusten zurückgeworfen . Samt.
„ " fl cn  find voll in unserem Besitz geblieben,

^ " griffe des Feindes am ZsecSanal

^nteri - a - fÄ ? ludostlich Hebukerne haben die In.
sllbrt ' ßL iU r« , wcw » nennenswerten Ergebnis ge.
«n Vorstoße gegen die von uns eroberten Stellungen
in der Champagne wurden im Keime erstickt . M

i -»« h ar „0 ^ ' " cher Kriegsschauplatz.
« . . .« s n - ,V " he von Kuzowimia nordwestlich S,amta

«IS 1®6  ländliche Stellungen genommen * und
^ und 300 Alann zu Gefangenen gemacht

^ . Südöstlich der Straße Mariampol — kowno erstürmten
vnser » Truppen die vorderste russische Linie 2  o §h
Jiete , 313 Mann waren hier die Beute * ° ^

> Kriegsschauplatz.

ln einer ftÄ ' CÄ ÄfiJ»
fum t Mnn ^ KCn,att,a (nordwestlich Mosciska ) und Sieniaroa
fin ? vorgegangen . Die feindlichen Stellungen
ff, * ' ^ fu Oan 3 en Front gestürmt ; 16 000 Gefangene
sielen gestern in unsere Hand . gen«

Auch die Angriffe der Truppen des General«
Fortschritte . ^ " " ° * * Linsingen machten

Oberste Heeresleitung . (W. T.-B .)

Der öfterreich,sch - « » , »risch« Tagesbericht.
Wien , 14. Juni. (SM®.) Amtlich wird nerlauttiatt-

14. Juni 1915 , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die verbündeten Armeen in Mittelgalizien griffen gestern

an- ®ie  russische Front östlich und süd¬
östlich Jaroslau wurde nach heftigem Kampfe durch¬
brochen und der Feind unter den schwersten Verlusten
zum Rückzuge gezwungen . Seit heute Nacht sind die Russen

auch bei und südöstlich Mosziska im Rückzuge . Sechs,
zehn Tausend Russen wurden gestern gefangen. Unter-
dessen dau ern die Kämpfe südlich des Dnjestr fort . Bei

Derzow südlich Mikolajow schlugen unsere Truppen vier

starke Angriffe blutig ab . Der Feind räumte zuletzt flucht¬

artig das Gefechtsfeld . Nordwestlich Zurawno dringen die

Verbündeten gegen Zydaczow vor und eroberten gestern

nach schwerem Kampfe Roguzno . Auch nördlich Tlumacz

schreitet der Angriff erfolgreich fort . Viele Gefangene , deren

Zahl noch nicht feststeht , fielen dort in die Hände der Uns-

rigen . Nördlich von Zaleszczyki griffen die Russen nach

ll Uhr nachts in einer 3 Kilometer breiten Front vier

Glieder tief an . Unter großen Verlusten brach dieser Massen¬
vorstoß im Feuer unserer Truppen zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In dem Kampfe bei Plawa am 12 . Juni ließ der

Feind , wie nun festgestellt wurde , über lOOO Tote und

ff ^r viele Verwundete vor unseren Stellungen liegen . Gestern

spät abends wiesen unsere Truppen einen abermaligen An¬

griff gleich allen früheren ab . Die Italiener vermochten so¬

mit an der Jsonzofront nirgends durchzudringen . Im

Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts Wesent
liches ereignet.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich Aodovac wies eine unserer Feldwachen den

Angriff von zirka 200 Montenegrinern nach kurzem Kampfe
ob . Sonst ist die Lage im Südosten unverändet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v . Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Operationen an der Ostfront geschwächt

la " merte. Ä -tzi
„ s + Besorgnis um Ce«..
In der russischeii Hauptstadt herrscht

rp . meä aus Petersburg vom 13 . 3 u,tlJö| 'k
Befo r0 nig 5a6 Lemberg fallen könnte ">«
Behörden hatten alle Vorbereitungen a »»°-
|U raumen . Große deutsche und

von
hell

,5.

urnen . Große deutsche und usterrÄ ' ",
Heere ststn ^n der̂ Nähe von Lemberg, . ... vuii ^niiüfrn f. ’im
nan sei auf den Fall der Stadt vorder
vielen Niederlage » , die Nußiand in GoUu . > (
sei die russische Regierung fest entschloss . '' *“
wenigstens so lange sortzusühren , bis da - ? '
vom Feinde geräumt sei . *»«

+ Unser v voot kriea
London . 13 . Juni . Der Fischdampfer »Dcftnft ist hlirrh om ITntopradh*** - #%!

nunLftte!len-

Lowestaft ist durch ein Unterseeboot v «Lr?5Ioswick fSuffnm i .q <! . . « { «tu. J.
Ipswich ( Suffolk ) . 13 . Juni . Die . 4 *5 *«,-

Times " meldet . daß ein Schiff mit Stückgij 5"
Tagen bei Aldeburgh . an der Ostküste von «
ein feindliches Unterseeboot torpediert wurd ? "»
Buenos Aires gekommen . Eine andere Snfi  Cy
daß es sich um die „Leuctra ( 3027 Tonnen)

London . 13 . Juni . Das Fischerfahr,
au - Grimsby ist in der Nordsee durch ein & J 1
boot torpediert worden . Die Besatzung

Rotterdam . 13 . Juni . Der ' Rotterdam,
meldet aus London : „ Vierzig Meilen südlich '̂
auf der Hohe von Kinsale . ist wieder - in -r-7 , ?“#Q
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auf der Höhe von Kinsale . ist wieder ein S .?

^versenkt worden . Die Besatzung '

q- Bltiieiiuugeu 0es tüeiijchea Großen Haupt»
quaruers.

12 . Juni.

o Ö>fr Kaukasns . FconI hatten die Nüssen, die am
in Gegenangriffe bei ihrein Vorrücken

Nlchtnng Olty zuruckgeworfen waren , bei diesem Zu»
sammenstoß ungefähr 10Ü0 Man » verloren . Zwei Offi¬
ziere und eme Anzahl Soldaten wurden von uns ge-fangengciioinmen . ü
. . . der Darüanellen -Fronk versuchte der Feind bei
?ack? Anar .sk/ ° ° m 0- ZUM 10. Juni nach Mitte»
nait»! Angriffe gegen unseren rechten Flügel auszuführen.
Er wurde mit schweren Verlusteu znrückgeivorfen . Die
^in- n » derselben Nacht bei Sedd -ui-vahr durch
einen Test des Feindes ausgeführt wurde in der Absi ht lick
unserm linken Flügel zu nähern, blieb infolge unseres
^uers erlolgios . Am Morgen des 11. Juni zerstörten wir
ein Vkafchwengewehr. welches die Flucht des Feindes deckte

öie^ m Flügel befand. Wir sahen einen Teil
der feindlichen Truppen ihre Laufgräben verlassen , um sich
welterzufllichten . Am 11. Juni blieb das zeitweise unter»
,̂ 5 Leuer bei Sedd -ul-Bahr und Ari-Bur »u weiter
10 Batterien beschossen am
10. Inn « bei Sedd -ul-Bahr Transporte , Lagerstätten und
Landungsbrucke des Feindes . Das Feuer ? das die ae-
UEien Vatterien auf die feindliche Artillerie westlich von
Yissariil richteien . war sehr wirksam . — Von den übrigen
Kriegsschauplätzen »st nichts zu melden . ^

13 . 3uui.

Auf der Dardanellenfront wurde in der Nacht vom
11 . zum 2 . Juni der Feind , der mehrmals bei Sedd »u»

Flügel anzugreisen versuchte, unter
D  o rf,e '^ ur ' (>" "ach seinen alten Stellungen,uruaaeworren . Am ui/ni -nsn 10  _ r . ___ .

.r ,v  bei An -Burnu eine große Meiwe
oon Geschossen , ohne irgendeine Wirkung ^zu erzielen
Unsere anatolischen Küste,ibatterien beschossen auch gestern
mit Erfolg die feindlichen Stellungen . — Von den übrigen
Kriegsschauplätzen ist nichts zu meiden . 9

-f Heftige Beschießung von ponk -k -Mousson.
ff 2unr . Nach einer „ Temps «-Meldung wurde

Pont -a -Mouffon vorgestern stark beschossen . Es ^ wurde

g" n '/ > nnd Äe 's" wuioen

und Herrn Joffres Offensive.
5 urfler »N ° u>oie Wremja « gibt in einer

ihrer letzten Numniern dem tiefen Unwillen der russischen
Bevölkerung Ausdruck über die Schwächlichkeit und
(stEutheit der Angriffe auf der Westfront , die den Moment
zur Offensive vorubergehen ließen , wo der Feind durch

Im Meltenbrancl.
Vrl- fnnl-kcrlegsi-om»n »u« ernster Tett.

von Rndelf Lellinge ».
INachdr»» »icht gestattet.) (51

r Die Entfernung dt , zum Dorf » war nicht groß un»
wurde . » kürzester Zeit zurückgelegt . Die Truppen , di ? hie?
haltgemacht hatten , waren zwar nicht so zahlreich wi.
die entwischt « Frau des Gastwirts im Herren/aüfe b ! ?
richtet hatte ; aber es mochte sich immerhin um zwei obel
drei Kosaken - Cotnien handeln . Di « reiterlosen iBFrrht
standen in langen Reihen auf der Dorfftraße Auf dem
freien Platz vor der kleinen Kirche aber bat sich dem RZ
Meister , dessen Leiterwagen dorthin dirigiert worden war
»m herzzerreißender Anblick . Inmitten d,r int  Ni - r. zk
aufgestellten Soldaten stand dicht zusammengedrängt ein
Haufe von Männern , die wohl beinahe die gesamte männ-
siche Einwohnerschaft des Dorfe - ausmachten An ^ inem
aus dem Wirtshause herbeigeholten Tische saßen zwei
Kosaken -Sotniks oder Rittmeister , die ein Verhör mitten
ivIto 3 ™ 8?- an 3ufteffen schienen und sich dabei unablässig

° U rI ,n fcf st" ^ geleerten Branntweinflasche
(ch ^ ^^ ' ch die erste war . Neben ihnen aber

zur Rechten wie zur Linken knieten schluchzend und flehend
die Frauen und Kinder der Unglücklichen , die hier ihrer
Aburteilung wegen irgendeines wirklichen oder vermeint¬
lichen Verbrechens entgegensahen . An anderer Stelle hatte

5 ^nbar alles Vieh zusammengetrieben , das im Dorfe
aufzusinden gewesen war , und das gellende Angstgeschrei.

mmm mÄJÄ ! “ 6,t °d - rm „ S « Üm
3 “9L d ^ mit  stEM Leutnant Baranow . der seine Mel»

dung erstattete , trat der Rittmeister an den Tisch . Die
m,HWf,,, ? " Ld,etnen& « , (Ho " schwer betrunkenen Sotniks

'st " t,om  K " pf bis zu den Füßen , dann schrie
ihn der Aeltere oon ihnen an : ' '

® e finö ceI  stier auf Ihrer Besitzung ! Au»
wem Hause ist auf unsere vorausgeschickte Patrouille ge-

8e K ? rl7merb - n ^? er wir werden ein Exempel statuieren.
AJie  Kerle werden samt und sonders füsiliert . "

ein Deutschrusse sein , denn er beherrschte die
Sprache des Landes , in dem er sich unverkennbar bereits

^i *m UnÖ - ® db >eter fühlte , auf das vollkommenste.
Ein vielstimmiges verzwe , eltes Wehgeschrei der Frauen
und Kinder folgte seinen letzten Worten . Die Unglücklich^
war,en sich mit den Stirnen auf den Boden oder rangen
nnrh ^ w 6' Ä e unmutige Bewegung des anderen Sotnik
nach d' efer Richtung hin aber genügte , um die hinter den
Kuleiiden stehenden Kosaken zum unbarmherzigen Gebrauch
hr L kurzen Peitschen zu veranlassen . So
Infi J‘ ei&en fs aufs Geratewohl zwischen die Wehr-
lvsen sausen , daß da , wohin sie trafen , Kleider und
Haut zugleich zerrissen wurden , und daß einem ae-

rieselte ^" ^ Blut in Strömen über das Gesicht

N 'ttmeister trat hart an den Tisch heran . Sein
Gesicht war noch immer von steinerner Unbeweglichkeit-
,mh r f e.,ne .| in 0 ernäjel gruben sich tief in die Handflächen
und die schweren Atemzuge , in denen seine breite Brust

hob und senkte , ließen erraten , wie gewaltig der
vt .irm mühsam niedergehaltenen Zornes sein mußte , der
in seinem Innern tobte . " '

das . was Sie von dem Schießen auf Ihre Pa-
trouille sagen , erwiesene Tatsache , Herr Rittmeister ? "

»Meine Leute sagen es , dgruin ist es wahr !" lautete
h' E, b i U5l e Erwiderung . „ Die Schufte leugnen natürlich
wi alle Verbrecher . Und da sie die Schuldigen nicht nennen
® ‘ en ' Bussen sie eben alle miteinander die Zeche be-
} ■ en . Urteil ist gesprochen , und Sie kommen gerade
rc , t, um sich die Exekution zum warnenden Beispiel
bi . ^ en zu lassen . Denn Euch Gutsbesitzern trauen wir
noch viel weniger als Euren Bauern ! Wir werden darüber
Nachher noch ein Wörtchen miteinander reden >"

u - n A * l id)n Don  seinem Stuhl , auf dem er sich
ln flegelhafter Haltung gerekelt hatte , aber er fühlte i h
v ibar unter der Wirkung des reichlich genossenen
C ' ' pses so unsicher auf den Beinen , daß er gleich
w .ever zurucksiel . 0  a '

. .. . » Leutnant Scheremetjew - lassen Sie das Peloton
für die Exekution antreten !" komniandierte er auf russisch.
Und dann zog er die Augenbrauen gewaltig hoch da
die tiefe , grollende Stimme des Rittmeisters von Raven

bineinklana ° bae ^a <iten  befehle des aufgerufenen Leutnants

Nahrung 23 Stunden In Booten umher«
Erinwby , 13 . Juni . ( Meldung des R.

«aus .) Der Fischdampfer „ Plymouth " ist
schen Unterseeboot torpediert worden . Die R -, .
gerettet.

London . 13 . Juni . Der Marinem,^
„Morning Post " schreibt : „ 45 Schiffe in
Woche zeistört , das ist eine große Zahl ! jÖf
bootrrieo kann erst ausgerottet werden , wen »"
sichen Werften , die Unterseeboote Herstellen °
Das Blatt stellt weiter fest , daß die Fischersa, ?/?
fare ^ und „ Laurestina " die ersten waren , öi ? "
Luftangriff vernichtet wurden.

London , 14 . Juni . ( Meldung des Reuteriz, ». »

Ein Fischerfahrzeug landete in Milfordh ? ^
satzungen des Kohlendampfers „ Crown of Indin ".
norwegischen Seglers „ Bellgarde ", die von e ? ^
Unterseeboot beim Kap St . Ann 's Head vewaren . J

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 15 . Juni . Die Durchbrechung

Front im unteren Sangebiet bis weit hinein M
be § © ein gelegenen Gebiete bedeutet , wie üerfdbieben.

blatter aus dem K und K . Kriegspreffequa/i « 1
einen großen Erfolg der verbündeten Armeen . Dieb«
in welcher auf einer langen Front die Ruffen
vorbereiteten und besonders starken Stellungen
schwersten Verlusten zum fluchtartigen Rückzug - 2
wurden , hat der Widerstandskraft der ganzen U
lizien - Front einen Stoß versetzt , dessen Wirkung m

machen " w1r"d ."'^ ^ '' 9 Qll0emeinfn  Kriegslage^

, m . I 5 - Juni . Die „ Baseler Nachrichten- ,
laut „ Berliner Tageblatt " aus Petersburg , daß V
Ä mUä 3 0 &fürft  Nikolai Nikolajewitsch sich Z

"en " EueS Aerztekollegium sei einbmife ! ,
Der russische Generalarzt der Feldarmee erachte einem
operativen Eingriff für absolut notwendig.

; s . n ^uni . Ueber die Kämpfe am Stil
"Voss . Ztg . " aus Zürich aus dem Münstm,

^ ^ W Kanonendonner hörbar . Dgztz
gebiet ist für Wanderer zwar gesperrt , doch ließ Uj
fapung bringen , daß in der letzten Woche die Oeiil

„ ° ° rbinigenJahren oberhalb Terza Cantonim mi

italienische Mtlitärbaracke zusammengeschoffen habe«
5 - Juni schossen die Italiener von ihrer Festung '
Terza mit Granaten gegen das bekannte Hotel „ssen

M e °u / dem Stilfserjoch . Von 30 abgegebenen ^
L ^ bi" einziger . Eine Granate schwirrte U

©otcl „ Dreisprachenspitze " vorbei auf Schweizer GM
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F 'e werden orese Exekution ntchif
nehu en lassen , Herr Rittmeister , ohne mir vorher A
Siüatc an öte Angeschuldigten zu gestatten . !"

einer aus dem Dorfe sich der behai
Tal schuldig gemacht hat , so werde ich ihn bald enn
hauen . Und es fällt mir selbstverständlich nicht tin,;
ber verdienten Bestrafung entziehen zu wollen . Dm
nie,nein Grund und Boden sollen wahrhaftig keine ^
tireursltten emgesührt werden I Aber es wäre B«

kk" !ch" ^ igen mit dem Schuldigen büßen zu
Und dasur , daß diese Leute da unschuldig sind
vurge ich mit meinem eigenen grauen Kopfei»

Der Sotnik , offenbar der rangälteste der i
kommniidierenden Offiziere , hatte den Rittmeister
auvieden lassen , ohne ihn zu unterbrechen ; nun
schlug er mit der Faust auf den Tisch , daß di«
leerte Flasche umfiel:

ker, was unterstehen Sie sich, Sie.
Deutscher ! Glauben Sie , daß wir uns von Ihnen °
reben l° ffe " ? Ich pfeife auf Ihre Bürgschaft ! D°
Sie Ihreni Schöpfer , wen » wir Sie selber mit tz
Haut davonkommen lassen I Sagen Sie doch mal
fälligst wo die deutsche Infanterie steht , die heute i,
cu. rygekommen ist! Und keine Winkelzüge, wem»
bulcn darf ! Wir haben nämlich einige probate Mittels!
um auch die schwersten Zungen zu lösen . "

„31 -̂ meiö nickits von den Bewegungen und SteiiniW
unserer Truppen . Und wenn ich etwas davon toiM
otube id ) es Ihnen selbstverständlich nicht sagen.
DPrfiMfhiphbfOf O .ftitrtv O-. n «! . ff_ . .. »rt 0 |f J
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verabschiedeter Offizier . Diese Feststellung mag 6 >?J
uberheben , weitere derartige Fragen an wlchz

richten I" m

Das gedunsene Trinkergesicht des Sotniks färbtt!
ounkelrot.

»Hat man je eine solche Unverschämtheit erlebt!̂
a " f der Stelle festzunehmen I Das

Wiro uch bnden . sobald wir mit denen da fertig silid.

Fortsetzung folgt.
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^ell beleuchtet von den italienischen Schein-

i5 . Juni . Als Instruktoren sind die Fran-
„nd Brindejonc in das italienische Flieger-

,eines unv

^15 . Juni . Die Frage der Beschaffung der. 1*). sUNt» va ÜVUJJI. VW VV^ v.1,̂ V.

irflif*' -st nach einer Meldung der „Tägl . Ndsch.
litl̂ gseites Stadium getreten . Lloyd George
»» yn tjqe  Anwerbung von Arbeitern aus Amerika.

j, et  Arbeitervertreter aus dem Ministerium
^ nabwendbar gehalten , wenn Lloyd George auf

Juni . Zu den griechischen Kammerwahlen
^ ' " ' Berliner Lokalanzeiger " aus Athen melden:

der Regierung bekanntgegeben , daß nach
> . -inaelaufenen Mitteilungen für die Regierung

m isJL »n bet Kammer bereits 166 gesichert und der
Kl ^ . Regierung demnach vollständig gesichert sei. Es
■* tzgß die Zahl der gewonnenen Regierungssitze

14. Juni . (WTB .) Laut einer Meldung der
er Nachrichten " aus Paris schreibt Senator

■ o- .a t jm „Paris Midi " über die Kriegslage : Jetzt
^Deutschen mit allen ihren schweren Geschützen aus

.^ -'lckkehren und wieder einmal versuchen, sich den
' ^ aris  zu bahnen.

14. Juni . (WTB .) „Progres " meldet aus
^Die großen Mühlen von Tarragnoz in Besancon,

jK  Militärverwaltung requiriert worden waren, sind
zerstört worden . Eine Untersuchung über die

^ ns Brandes ist eingeleitet worden . Die Mühlen
irn Jahre 1870 abgebrannt.

, s 14. Juni . (WTB .) Der „Matin " berichtet:
, iv'alrat von Paris hat beschloffen, jedem fran-

r , eaer, der ein deutsches Flugzeug über Paris oder
' jz der Bannmeile von Paris zum Absturz bringt,

[j,ie von 5000 Francs zu bezahlen

drutsch-evangetijche Kirche in Rom.
Telegraphisch wird der „Köln . Ztg ." gemeldet,

Kd am letzten Sonntag in Rom eine große Volksmenge
Leoangelischen Kirche  sammelte und unter Hoch-

•nf Italien auf dem Neubau die italienische Flagge
' Dazu wird uns von einem Deu schen, der die letzten

Eder Kriegserklärung in Rom gelebt hat , geschrieben,
rl römische Pöbel — und was in Rom rechnete sich
iL-landras Kapitolsrede nicht stolz dazu — die weißen
1 des hoch das vornehme Ludovisiviertel überragenden

mit Schmähungen auf Deutschland bekritzelt und
, hgt. Nach den Vorgängen in Mailand wird man

, kaum annehmen dürfen , daß die Regierung den Bau
«nötigen Energie beschützen wird . Die Heuchelei aber
t in die Augen, die unS Deutschen aus notgedrungenen
Maßnahmen gegen bewaffnete Kirchen einen Vorwurf

selber aber die käufliche Menge schon jetzt in die nötige
Mg versetzt, um sie gegebenenfalls auf schutzlose Bau-

jj ,u hetzen. Solche Siege sind auch leichter als die auf
Schlachtfeld, ebenso leicht, als die Siegesreden Salandras
zgenossen. Vielleicht aber gibt es selbst im überhitzten

»ch Leute, denen mit der Zeit vor der Begleichung der
u bangt , zumal , wenn die Machthaber fortfahren,

fmgeheure Erbitterung des deutschen Heeres und Volks
BItaliens Verrat noch weiter durch Uebeltaten zu steigern,
hie vielleicht schon in Aussicht genommene gegen die

che Kirche in Rom . <

Herausgabe der Kirchen für die Veranstaltungen veranlaßt
werden . Die Anregung zur Schaffung von Eichenhainen
für die gefallenen Helden  fand bisher fruchtbarsten
Boden . Für jeden Gefallenen soll ein Baum gepflanzt werden,
dessen Pflege die Hinterbliebenen übernehmen sollen . Eine
rege Aussprache führten die kurzen Referate über die Ver¬
sorgung des Heeres mit Bildungsmitteln und die kriegswirt¬
schaftlichen Arbeiten des Verbandes herbei.

* Frankfurt a . M ., 14. Juni . Justizminister Tr.
Beseler traf heute früh in Begleitung mehrerer Ministeriai-
beamten hier ein und besichtigte zunächst den Neubau des
Justizpalastes . Später stattete er in Gemeinschaft mit dem
Oberlandesgerichtspräsidenten Dr . Spahn und dem Oberstaats¬
anwalt Dr . Hupperts dem Strafgefängnis Preungesheim einen
Besuch ab ; hier unterzog er die Kriegs -Altmaterialienabteilung
einer besonders eingehenden Besichtigung.

* Frankfurt a . M ., 14. Mai. Bei der Ueberfahrl
über den Main stürzte der Schiffer Joh . Appenberg aus
Rheindürkheim in das Waffer . Er wurde nach längerer
Zeit erst geborgen , konnte aber trotzdem nach mehr als ein-
stündigen Wiederbelebungsversuchen dem Leben zurückgewonnen
werden.

Eingesandt.
Deutsche »Hausfrau ! Sie können viel Zeit und

Mühe , Kohlen bezw. Heizmaterial , also Geld sparen , wenn
Sie in Ihrer Küche auch der Kochkiste einen Platz gönnen
würden . In vielen Küchen ist sie wohl schon immer benutzt
worden , doch kann man ohne Uebertreibung behaupten , daß
die Kochkiste in den meisten Familien nicht einmal dem
Namen nach bekannt ist. Die Kochkiste ist sehr einfach in der Her-
tellung,denn jedermann kann sich dieselbe ohne Geldaufwand selbst
eicht anfertigen , sie ist sehr bequem und bietet außerordentlich

große Vorteile . Außer den eingangs erwähnten Vorteilen
ei noch besonders der heroorgehoben , daß beim Kochen mittelst
,er Kochkiste alle wertvollen Nährsalze in den Speisen Zurück¬

bleiben, und nichts davon verloren geht.
Die Kochkiste kann daher für jeden Haushalt nur aufs

wärmste empfohlen werden , und ihre möglichst große Ver¬
breitung wäre sehr erwünscht, ja es ist sogar eine vaterländische
Pflicht in dieser schweren Zeit , die Kochkiste zu benutzen.

Besonders die Königliche Eisenbahnverwaltung hat es
ich in anerkennenswerter Weise zur Aufgabe gemacht , auch
hier mit guten Ratschlägen zur Seite zu stehen. An die
Eisenbahnvereine sind Wirtschaftsausschüsse angegliedert , deren
Mitglieder jede gewünschte Auskunft in dieser Angelegenheit
erteilen.

Auf der Strecke Niederwalgern — Herborn sind dies die
Herren Bahnmeister Kuppe - Niederwalgern und Bahnnmeister
S t a hl - Herborn , Bahnhofsvorsteher E v e n > und Lokomotiv¬
führer Schmidt - Gladenbach , sowie alle Herren Stations¬
vorsteher der Bahnhöfe auf genannter Strecke._

Lokoies und Provmjieiies.
Herborn , den 15. Juni 1915.

Die Sommerferien der höheren Lehr-
»lten. Wie das Königl . Provinzialschulkollegium mit¬

hat, steht eine Verlegung der Sommerferien für die
Lehranstalten der Provinz Heffen-Naffau nicht in

Die Ferien werden demgemäß am 2. Juli be-

- Falfchgefchriebene Adressen . Unsere Feld-
sh-tte zu Beginn deS Krieges ungeheure Schwierigkeiten
"«winden, zu denen noch oft unnützige Arbeit durch

— geschriebeneAdressen* auf Briefen und Paketen kam.
jfwtben deshalb „Kr ieg sschrei  b stub en"  eingerichtet,
1 >en kostenlos Unterweisung gegeben und schreibunkundigen
- >geholfen wurde . Mehr als 2000 Kriegsschreibstuben
>Feldpostverpackungsstellensind in den letzten zwei Mo-
L» im Reichspostgebiet wieder neu eingerichtet worden.

.. ' Gesamtzahl beträgt jetzt über 7 200.  Davon sind
^Prozent in Schulen untergebracht . Außerdem werden in

"4)<*i oberen Volksschulklassen sowie in den meisten
ldungsschulen die Schüler an der Hand des Merk
über die bei der Adreffierung und Verpackung der

"übriefe zu beachtenden Vorschriften unterrichtet.
.Bottenhorn , 14. Juni . Pfarramtsbewerber Karl
^reiner aus Hartenrod ist zum 1. Juli dieses Jahres

Pfarrer  der hiesigen Kirchengemeinde ernannt

* Frankfurt a . M , 14 . Juni . Unter recht reger
"Jung aus allen Teilen des Verbandsgebietes hielt gestern

!eiu - Mainische Verband für Volksb ildung
-Malischen Verein seine diesjährige Hauptversammlung
Der erste Vorsitzende, Pfarrer Küster - Höchst  a . M .,

vj * 'n seiner Begrüßungsrede der schweren Opfer , die
bereits unter den Derbandsmitgliedern forderte und

b-un in kurzen Umriffen ein Bild von der vom Verbände
m geleisteten kriegswirtschaftlichen Arbeit . Im Mittelpunkt

tz ^ Handlungen stand ein Vortrag von Pfarrer Dr . Gottlieb
«? "b' Dortmund über Krieg und Volksbildung.

Arbeit des Verbandes im letzten Jahr sprach Dr.
uhn - Frankfurt . Trotz des Krieges stieg die Zahl

msonlichkn und körperschaftlichen Mitglieder . Die vieler-
^veranstalteten „deutschen Volksabende ' erfreuten sich
^ Besuchs. Nur die Saalbeschaffung bereitet große

lkeiten. ES sollen deshalb die Kirchenvorstände zur

Slus Grotz -Berlm.
4 - tzundertjahrtag der deutschen Burschenschaft.

Am Sonnabend wurde im Kalsersaal des Zoologischen
Gartens der Hnndertjahrtag der deutschen Burschenschaft
In einer dem Ernst der Zeit entsprechenden Weise begangen.
Kultusminister D. Dr . v. Trott zu Solz hielt eine Rede
in der er etwa folgendes anssührte : Diese schlichte Feier paßt
sein wohl in die große und ernste Zeit . Denn was die
Begründer der deutschen Burschenschaft vor 100 Jahren als
ihre idealsten Ziele bekannten , was sie mit begeisterten
Worten auf ihre Fahnen schrieben , das ist heute das
Kennzeichen der Zeit . Was sie für die akademische Jugend
erstrebten und woran die Burschenschaft durch alle
Wirrungen und Irrungen der Zeit unentwegt festgehalten
hat , das ist heute Gelneingut des ganzen Volles ,n
einem Maße geworden , wie es jene hochgemuten Burschen
kaum erträumten , und wie wir selbst, die Lebenden , es
kaum erwartet haben . Alle deutschen Stämme vom
Meere bis zu den Alpen , das ganze deutsche Volk , beseelt
von dem E -iste der Einigkeit und Zusammengehörigkeit,
steht geschlossen um seinen Kaiser und ist bereit , alles
einzusetzen für das große Erbe der Väter , für deutsches
Land und deutsches Wesen ; sie verteidigen dieses unschätz¬
bare Gut gegen eine Welt von Feinden mit einer Kralt,
mit einer Zuversicht und einer Entschlossenheit , wie es die
Geschichte noch nicht gekannt hat . Wer immer die Waffen
tragen kann , steht draußen in heldenmütigem Kampfe
gegen den Feind , und hier im Lande sind alle von dem
Gedanken erfüllt , dem Vaterland zu dienen und mit
beizutragen zu seinem endgültigen Sieg . Bei so hoch¬
gespanntem vaterländischen Empfinden wird auch diese Feier
völlig unter dem vaterländischen Gedanken stehen . Das
führt uns von selbst zu unserem Kaiserlichen Herrn , der
dem deutschen Volk das Vaterland verkörpert in diesem
gigantischen Kampf um den Sieg . Mehr wie je schlagen
ihm die deutschen Herzen entgegen und heige Gebete
steigen zum Himmel für ihn empor . Gott schütze, Gott
erhalte unseren Kaiser und lasse ihn siegreich an der Spitze
seiner heldenmütigen Armee einziehen in seme Hauptstadt,
um dann von neuem die in erhöhtem Glanze strahlende
Macht des Deutschen Reiches einzusetzen für den Frieden
der Welt . Die Rede schloß mit einem begeistert aufge-
noinmen Hoch auf den Kaiser . — An den Kaiser wurde
ein Huldigungstelegramm gerichtet , auf das nachstehende
Antwort einlief : , ^ ^

„Den zur Feier de» hundertjährigen Bestehens der benschen
Burschenschaft vereinten alten und jungen Burschenschaften meinen
herzlichen Dank für das erneute Gelübde unverbrüchlicher Treue
zu Kaiser und Reich. Mit besonderer Besriedtgung gedenke ich der
zahlreichen Männer , die au » der deutschen Burschenschaft dem beut-
schen Volke als Führer und Mitkämpfer für feine idealen unv
realen Güter in Kriegs - und Friedenszeiten erwachsen sind. Meine
dankbare Anerkennung gilt auch allen den Tausenden von Burschen¬
schaftern, die gegenwärtig tm Verein mit den übrigen Heldensohnen
der deutschen Stämme an den Grenzen des Reiches für „Freiheit,
Ehre und Vaterland gegen eine Welt von Feinden siegreich kampsen.

Wilhelm I . K."

Vermischtes.
-f Die Ileischpreise in England . Der „Manchester

Guardian " schreibt in einem Leitartikel : In Manchester stie»
gen die Fleischpreise um 40 bis 50 Prozent , die Fischpreise in»
folge der Einschränkung der Fischerei um 25 Prozent ; fast alle
Lebensmittel,  wie Reis , Erbsen , Bohnen , stiegen
entsprechend . Diese Steigerungen sind für die Haush «,lte
der Mittelklasse unbequem , aber für die Armen
bereits jetzt eine Tragödie.  Deutschland und
Oesterreich begegnen der Gefahr mit Maßregeln wirkminer
Sparsamkeit , die sie dagegen sichern, aus Mangel an
Lebensmitteln gelchlagen zu werden.

Die alleinstehende Jran
und der alleinstehende Mann

im persönlichen und sozialen Leben.
Ueber dieses Thema ist schon so manches geschrieber

worden . Zutreffendes und Unzutreffendes . Rachstehent
bringen wir die Gedanken einer gebildeten Frau,
21. Diringer . zur Kenntnis unserer Leser, obwohl wi»
nicht in allen Punkten mit ihr übereinstimmen können.
Wir tun das , weil wir die Diringerschen Ausführungen
für so anregend halten , daß sie alle , die sich für di«
Materie interessieren , zu weiterem Nachdenken veranlassev
können:

Daß zwei so verschieden angelegte Wesen , wie Mann
»nd Frau , die sich familienlos als Einzelindioiduen im
sozialen Organismus einzusügen haben , auch Verschieden-
artiges erleben müssen, wird jedem urteilsfähigen Menschen
einleuchten . Wenn wir die sich ergebenden Unterschied«
in kurzer, zusammenfassender Weise abgrenzen wollen,
so müssen wir sie zunächst auf eine bestimmte Kategorie
von Frauen beschränken . Wir können bei dem Vergleich
nur Frauen reiferen Charakter », ernster Bildung und
Geistesrichtung und nicht zuletzt einer bestimmten Rot » in
Betracht ziehen.

Frauen dieser Art unterscheiden sich in ihrem rein
persönlichen Leben sehr wenig vom Leben des Mannes.
Sie sind gewissenhafte Arbeiter , treten dem Kampf des
Lebens ohne weichliche Gesühlsduseleit mit rüstiger Tat¬
kraft entgegen , sie entwickeln Zähigkeit und Fleiß in der
Verfolgung ihrer Ziele , sie besitzen soziale » Berantwort-
lichkeitsgefühl . Ihre Tage , die mit ernstem Streben und
Wollen ausgefüllt sind, entbehren des traumhaften gegen¬
standslosen Sehnen » der Iugendjahre , der weiblichen
romantischen Gefühlsduselei . Sie haben wie der Mann
gelernt , ihre Gefühle dem Verstand zu unterwerfen , und
wenn sie sich an eine Person oder an eine Sache hin»
geben , dann wissen sie, warum sie es tun und für wen.
Immer weniger wird die moderne Frau dazu neigen , sich
in Spielereien und Nebensächlichkeiten zu verlieren . Sie
wird verhüten lernen , daß mit ihr gespielt wird , oder
wenigstens , daß sie das Spiel mit einer zu großen Ein-
büße bezahlt . Vieles , was früher bei Frauen als Größe
der Empfindung betrachtet wurde , war oft weiter nichts
als eine Gedankenlosigkeit gegenüber dem eigenen persün»
lichen Werte . Diese vom Mann erlernte Lebens -Kunst
bringt die Frau mit vielen Realitäten des Lebens in Be-
rührung , vor denen sie sich früher aus weiblicher Zimper¬
lichkeit fernhielt . Viel Gefühlsmäßiges wurde begraben,
dagegen aber auch viel Lebenswert und Klarheit ge¬
wonnen.

Einer solchen Frau wird der vernünftig und gerecht
denkende Mann gerne die Gleichberechtigung im Kampfe
um das Dasein zugestehen und , wenn nicht, so werden
die Dinge dennoch ihren Lauf gehen.

Wenn wir aber im rein persönlichen und privaten
Leben der alleinstehenden Frau und des alleinstehenden
Mannes keine schwerwiegenden Unterschiede zu verzeichnen
haben , so machen sich solche im sozialen und beruslichen
Leben immerhin bemerkbar.

Der Mann findet leichter ein behagliches Heim, gast¬
freundliche Häuser , kann durch seinen Verkehr sich eher
fördernde Empfehlungen und Verbindungen verschaffen.
Da er mehr in der Oeffentlichkeit verkehrt , erwirbt
er sich Kenntnisse »nd Erfahrungen aus dem praktischen
Leben , die voir unschätzbarem Wert für berufliche» Fort¬
kommen sein können . Diese Vorteile entbehrt die Frau,
die in ihre Häuslichkeit gebannt ist oder noch zu
sehr von der Etikette abhüngt . Doch ganz abgesehen von
diesen Momenten erreicht der Mann vielfach noch mehl
durch sein festes, selbstsicheres Auftreten.

Seiner klugen Berechnung fehlt nicht die notige Un¬
verfrorenheit und Gleichgültigkeit gegenüber den Meinun-
gen , oft auch den Gefühlen anderer . Sein stärker ent-
wickeltet Selbsterhaltungstrieb läßt ihn rücksichtslos für sein«
Existenz kämpfen . Peinlichkeit und Furcht vor dem offent-
lichen Auftreten , die manche Frau veranlaßt «, ihr « wich-
tigsten Interessen zu versäumen , schrecken ihn nicht ad . tm
Gegenteil , sie sind ihm oft willkommen , um seinen Mannes-
mut zu zeigen und im Kampf der Parteien sein Mütchen
zu kühlen . Gewiß haben wir auch genug selbstbewußte
Frauen , die ihren Standpunkt energisch zu vertreten wissen,
aber die physischen und psychischen Kraftunterschiede stnr
einmal da, und es hat doch bei der Frau gar keinen Smn.
sie zu leugnen.

Marktbericht.
Frankfurt, 14. Juni.

Ochs-n

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere
H » » »

Kälber

Per 100 Pfd . Lebendgewicht.
1. Qual . Mk . 68 — 73
2. , , 62 — 67
1. , . 64 — 67
2. „ „ 57— 64
1. Qual . Mk . 58 — 62

Hammel
#

Schweine

2.
1.
2.
1.
2.
1.
2.

Getreide.

58 — 62
72 — 75
65— 70
63 — 56

123 — 127 ' /»
123 — 127 */»

Höchstpreis per 100 kg . ohne Sack.
Weizen Mk . 29 .15 Roggen Mk . 25 .75
Gerste . 29 .25 Hafer . 27 .30

Infolge der Beschlagnahme des Brotgetreides und
des Hafers findet kein Handel und infolgedeffen auch keine
Notierung auf dem Fruchtmarkt statt . Die angegebenen
Preise sind die gesetzlich festgesetzten Höchstpreise. Bei Weizen
und Roggen sind die am 1. und 15 . jeden Monats ein-
tretenden Zuschläge berücksichtigt.

Auf dem Frankfurter Futtermittel « arkt
findet eine Notierung der Futtermittelpreise bis auf weitere»
nicht mehr statt.

Meilbur - er Wetterdienst.
Borausfichtliche Witterung für Mittwoch, deu 16. Juni.

Trocken und heiter , schwache nordöstliche Winde , tags«
über et was wärmer . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : * . Klose, Herborn.



Ein Feldpostbrief
(in Reime gesetzt.)

Hab schönen Dank, mein Mütterlein,
Dein Feldpostbrief traf heute ein
Die Tinte war wohl mir Waffer vermischt.
Die Aufschrift war ein wenig verwischt.

fiel in die Schrift eine Träne hinein?
Ich küßte die Stelle, es kann wohl sein:
Stoch manche Stelle küßt' ich im Brief,
Bis daß ein Alarm in die Schlacht mich rief.
Ich focht auch jetzt in der vordersten Reih'
S * ^ war nicht, wie sonst, dabei

bin noch so fung und seufzte oft tief.
Mußt immer denken an deinen Brief.
Du darfst nicht schreiben vom frühen Tod,
Der im Feld ja jedem Soldaten droht.
O Mutter, die mir das Leben gab,
Du darfst nicht schreiben vom frühen Grab;
Ich mußte dran denken, wie du mir schriebst,
Daß du mich so ganz unsäglich liebst
Und frugst, ob ich meine Eigenart
In diesem schrecklichen Kriege bewahrt,
Und ob du erleben würdest hienieden
Den lange ersehnten großen Frieden.
Meine gute Mutter, das darfst du nicht.
So etwas leicht mir das Herze bricht.
Es macht mir das Herze so bang und schwer,
O glaub doch an meine Wiederkehr
Und schreib' mir von meinem grünen Rhein
Und von meiner Heimat Sonnenschein;
Auch, wie die Mädels sich drein geschickt.
Daß ihre Liebsten in's Feld gerückt.
Du hast mich doch früher selbst gelehrt,
Was das Leben allein macht lebenswert,
Daß denen, die Gottes Willen verstehen,
Die Dinge alle zum Besten gehn.
Ich Hab' ihn verstanden auf meine Art
Und den festen Glauben mir treu bewahrt.
Daß ich stehe auch hier in Feindesland
In Gottes gewaltiger Vaterhand.
Als Junge lenktest du meinen Sinn
Auf Preußens edelste Königin,
Den Schutzgeist jener Freiheitsscharen,
Die meiner Jugend Träume waren.
Wie stets getan diese hehre Frau,
Auf den Sieg der guten Sache vertrau'.
Wie priesest du jenen Freiheitsheld,
Der Glücklichsten einen in dieser Welt,
Der all das Glück, das die Welt ihm gab.
Vertauschte mit einem Soldatengrab.
Du kennst seine Leyer, du kennst sein Schwert,
Du nanntest sein Schicksal begehrenswert,
Es schien dir das schönste auf Erden;
Ein Jüngling, wie er, sollt' ich werden.
Und weißt du noch, wie das grausame Los
Im Spiele mich machte zum roten Franzos?
Da haben die Grauen, da haben die Blauen
Ganz elendiglich mich zusammengehauen.
Da hattest du kein Bedauern für mich;
Die deutschen Hiebe erfreuten dich.
O glaube auch jetzt an das große Gelingen,
Daß deutsche Hiebe den Sieg erringen.
's ist wahr, wenn ein Tierchen ich leiden sah,
Dann waren mir immer die Tränen nah.
Meine Mutter, ich bin nicht mehr, wie ich war.
Ich bracht' meinem Herzen ein Opfer dar.
Und wüßtest du von den greulichen Horden,
Die Mütter schänden und Kinder morden,
Du fragtest nicht, ob ich Eigenart
In diesem schrecklichen Kriege bewahrt.
Hab' heute so einen Burschen gefangen,
— Am besten hält' man ihn aufgehangen—
Er bat um Gnade, ich gab ste ihm nicht,
Denn auch er war so ein erbärmlicher Wicht.
Verzeih', meine Mutter, ich werde hart;
Doch das ist einmal Soldatenart.
Und wenn ich im Krieg mein Träumen verlor
Und wenn ich nicht bin mehr ein reiner Tor,
Meine liebe Mutter, sei drum doch froh,
Ich komme bester durchs Leben so.
Der deutsche Michel ist endlich erwacht
Und hat mich zu dem, was ich bin, gemacht.
Und ist es bestimmt, daß im fremden Land
Ich falle durch eines Feindes Hand.
Und läßt mir Gott eine Spanne Zeit,
Für den Weg mich zu rüsten zur Ewigkeit,
Dann will ich die Schwester, die er mir gesandt
Zur letzten Botschaft ins Heimatland,
Vor'm Scheiden bitten im flüsternden Ton:
„Grüß meine Mutter von ihrem Sohn;
Sie soll mich beweinen als deutschen Mann,
Der als braver Soldat seine Pflicht getan."

_ _ _ Karl Steinberger.

Die Kriegsereignisse im Mal 1915.
V.

, . 15 ^5 *. "Dkme jede Rücksicht aufelgene Verlust«"oreifen
schwarze Truppen unsere Stellungen westlich dr» Pser.
Kanals bei Steenstraate und Hei Sas an ; bei letzterem
Orte werden alle Angriffe abgewiesen, bei Steenstraaü!
doilert der Kampf weiter. Südlich Reuve-Chapelle ttüd»
lich von L,lle) w>rd ein englischer Infanterieangriff abge-

Eingriffe der Franzosen beiderseits des
k°? m̂ ?? bnruckens bei Souchez und nördlich von Arras
SßemJ! m̂ r  ™ ect,en in  unserem Feuer zusammen. —
-westlich der Argonnen besetzen unsere Truppen einen
starken französischen Stützpunkt nördlich von Bille-sur-
Sranzosenergebliche. „sehr verlustreiche" Gegenangriff« der

Szawle ein russischer Vorstoß „mühelos" abge.
wiesen, seit zwei Tagen dort über 1500 Rüsten ge-
fangen. — Nordwestlich Ugiany an der Dubissa muß eine
we^ In nnh^ ' n 2f,bteUu.n9 stärkeren russischen Kräften
weichen und verliert zwei Geschütze; bei Eiragola werden
hi« Rüsten unter Verlust von 120 Gefangenen zurück?

geworfen. — „Unter schweren Verlusten für den Gegner"
fchciterten bei Augusivw und beiderseits des Oueiilew
starke russische Rachtannriffe; 215 Russe» dabei gesannru.

Weiterer Vormarsch der Verbülidete» zwischen VilifQ
und oberer Weichsel bis aus die Höhen nördlich Klima,itow
sowie auf der Front Zainbor— Stri.fi Stanislau . 21» der
.? I'r',1,’:, 1r*’ Rudnik—Pizxmysl russische Nachhuten vom
westltchen Flnßuier zurürkgeworfcn; bei Zerspreng,» »
einer anderen in der Gegend der stöbe Manie,n werten
über 1000 Gegangene. 7 Geschütze und li Maschinr
rvtoeljre erbeutet. Einmarsch der österreichisch-ungaiisch, r

I -truppen in Eambor. - Nördlich Kolonien in Südost
ga .iz en werden neue russische Angriffe abgewie e», dabei
dem Gegner ein Stützpunkt entrissen.

16. Mai . Westlich des Ppern-Kanals weiden unsere
vor elchabeiien Stellringen bei Steenstraate und stet Sas
au gegeben und die dort stehende» schwachen Kräfte aus
un ere stauptstellunaenöstlich des Kanals zurlickgenarmneu.

L-udlich Reuve-Chapelle halten die Engländer noch Teile
des von ihnen am 15. Mai genommenen Grabens ; das
••rl’j sst n°4 im Gange. Bei Ablain und Neiiville fron-

zosnche Angriffe abgeschlagen. — Bei Ailly und im Priester-
wa .de entwickeln sich Infanteriekämpfe. — Erfolgreiche 21».
griffe uniererLuftschjffe auf dieKrieashäfenEalaisund Dover.

Feindliche Angriffe an der Dubissa und südlich des
Riemen bei Mariampnl und Ludwinow abgewiesen. —
In der Gegend von Iaroslau der San von den Ver¬
dun, eten an mehreren Stellen überschritten. „Um Przemysl
wird gekämpft." — Die gegen den oberen Dnjestr vnr-

n "Erbnndeten Kolonnen haben mit Teilen nun
anct, Drobnbyez genommen, weitere 5100 Gefangene ae-
n>acht und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Auf Galbpoli bei Ari-Bnrnu ein erneuter Anariff des
Kardane,len-Expeditianskorps unter schweren Verlusten
zuruckgewor en. — Vergeblicher Landungsversuch zweier
stanzt iijrfjer Kreuzer bei Sarskale an der Südküste von
Smtriia und bei Sefat westlich Fenike; einer der Kreuzer
dura- das Feuer der türkischen Batterien beschädigt.

..südlich Neuve Ehapelle vergebliche Ver»
Engländer, Boden zu gewinnen. Neue fran-

zoujche Angii , e auf die Loretto Höhe, bei Ablain und bei
Souchez scheiterien; 170 Franzosen gefangen. - Im
Briesterwalde bricht ein französischer Vorstoß in unserem
slant-erenden Feuer zusammen.

Ein deutschesI'-Booi bringt den englischen standels-
damp.er „Drumcree" durch einen Torpedoschuß zum Sinken.

In den Kämpfen am Njemen (bei Grgszkabuda.
Sonkowty und Szaki) 1700 Russen gefangen. Nördlich
der Wysoka wirft unsere Kavallerie die feindliche. Russische
Angriffe auf Mariampol scheitern.

Zwischen Iaroslau und Wislok erkämpfen die ver¬
bündeten Truppen den llebergang über den San . Die
Rüsten gehen weiter nach Osten und Nordosten zurück
Beginn größerer Kämpfe bei Ilza und Lagow, südöstlich
Vrzemysl sowie bei Stryj. — Seit dem 2. Mai 174«'.00
Ruslen gefangen. 128 Geschütze und 368 Maschinengewehreerbeutet.

Vor den Dardanellen das englische Panzerschiff„Albion"
türkischen Geschosse getroffen; das englische

Schlachtschiff„Defence" von den Batterien der Türken
zum Verlassen seines Ankerplatzes gezwungen. — I,n
Kaukasus wird der feit Tagen versuchte Vorstoß der Russen
von Olty ans endgültig von den türkischen Truppen zum
Sieben gebracht und zurückgeworfen. Bei Tschenkerli
weist ein türkisches Freiwilligenkorps einer Kosakenanqriff
unter großen Verlusten für den Gegner zurück; eine große
Anzahl von Pferden erbeutet.
^ Günstiger Verlauf unserer Kämpfe auf
dem östlichen Kanalufer nördlich von Ypern. Südlich
ouH  Neuve -Chapelle neue englische Angriffe abgewiesen,
"uf der Loretto-stohe einige feindliche Gräben genommen
und 2 Maschinengewehre erbeutet. Be! Neuville scheitert

starker französischer Angriff unter den schwersten Ver-lüsten für den Feind.
Der englische Dampfer„Dumfries" durch eines unsererUnterseeboote im Kanal versenkt.

o» r ©l }(1gon- Sro, ie nbur9 (halbwegs
3tt,l| d)en ß' bau, und Mita», treten starke russische Kröite
on- frortöauer öer Kampfe nördlich und südlich des Njemen.

.. >,r^ e«) ern bcr  russischen Gegenangriffe rechts des San
nördlich Przemysl, schwere Verluste der Moskowiter. Bei
den Kämpfen um den Ean-Uebergang hat eine aus Han¬
noveranern und Oldenburgern bestehende Division am
98  ÄL 8; m <X1 l 000  Nuffen gefangen . 4 Geschütze und28 Maschinengewehreerbeutet. Sieniawa von den ver-
bundeten Truppen erobert und auch dort der Uebergana
über den San erzwungen; 7000 Gefangene und 8 Ge-
schütze erbeutet. Nördlich Sambor mehrere stöhenstellungen
der Russen sowie hartnäckig verteidigte Ortschaften erobert.
Im Berglande von Kielce(Russisch.Polen) wird gekämpft.

Die französischen Linienschiffe„Charles Märtel" und
"ZEnri Ouatre" sowie die englischen „Implacable" und
„Lord Nelson" versuchen vergeblich, die türkischen Infanterie-
stellungen auf dem rumelischen Abschnitte zu beschießen
und werden durch das Feuer der türkischen Batterien nach
kurzer Zeit verjagt.
i». , n9r Nus der Loretto-stöhe kleine Fortschritte
ver unsrlgen ; bei Ablain ein näcktlicher feindlicher Bor-
ftotz abgewiesen. — In erbittertem Handgemenge wird bei
Ailly (zwischen Maas und Mosel) ein in breiter Front
unternommener franzüsijcher Angriff abgewiesen.

Sprengung des englischen Fischdampfers„Lucerna".
Versenkung des englischen Handelsdampfers „Chrysolith"
durch deutsche Unterseeboote.

An der ^ lbissa russische Angriffe abgeschlagen; 900
Gefangene. 2 Maschinengewehre erbeutet. Südlich Szawle
bei Podubis weitere 500 Russen gefangen. Völlige Nieder-
lage der südlich des Njemen vordringenden Moskowiter
bei Gryszkabuda-Syiitowty -Szaki; die blutigen Verluste
des Femdes sehr schwer, deshalb „nur" 2200 Gefangene,
außerdem 4 Maschinengewehre erbeutet. — Nördlich Prze-

w'rden die verzweifelt allgreifenden Russen„unter sehr
erheblichen Verlusten"zurückgeworfen: durch unseren Gegen-
siog wird der Feind aus seinen Stellungen geworfen, „der
Eiligst flieht". — Oestlich Iaroslau und bei Sieniawa starke
rufflsche Angriffe unter schweren Verlusten des Feindes
abgeschlagen. — Am oberen Dnjestr weitere 5600 Ge¬
fangene ; nördlich Sambor die Russen aus ihrer staupt-
verteidigungsstellung geworfen. Mosciska erstürmt. Im Nor¬
den von Kolomea 1400 Russen bei einem Gegenstoß gefangen.

Bei Ari-Burnu auf Gallipoli erfolgreicher Angriff der
Tlnken auf die befestigten Stellungen des Feindes, der
bei einem Gegenangriff „sehr starke" Verluste erleidet.
Der französische Panzerkreuzer„Charlemagne" von eln. r
türkischen Granate getroffen. — Die Artilleilestett,ingen
und die Lager des Feindes bei Sedd-ul-Bahr werde» von
türkischen Küstenbatkerien wirksam beschaffen, so daß der
Feind gezwungen war. seine Artilleriestellungen zu ändern.

Brkanntmachuua
Vom 15. ds, Mks ab ist der Brot !.'

Pfennig festgesetzt
Das 'Brot muß 21 Stunden nach st„ ü i

wicht von 1750 Gram in haben. **
Herborn , den 12. Juni 1915.

_ Der Bürgermeister:

Poli;eivrrordn«n^
Auf Grund der §§ 5 und6 der allerhöchst?'

über die Polizeivcrwaltung in den neu eiroJ;
teilen vom 20 September 1867 (G.-S . S . 159̂
8 143 des Gesetzes über die allgemeine 1
vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird „
des Magistrats für den Bezirk der Stadt soll ^
Verordnung erlaffen: t

§ 1. Das öffentliche Baden in iwverboten.
Für die Befolgung diefer Dorsch^

der Kinder unter 12 Jahren sind d? ^
bczw. Vormünder haftbar . ö,e

§ 2. Dieses Verbot erstreckt sich nicht aus io.
Badeanstalt, jedoch nur für die Zeit, während
Anstalt geöffnet und der Bademeister anwesend1»

8 3 . Die Badeanstalt ist während der Bad̂ -
stimmten Stunden geöffnet, welche ortsüblich
werden. Außerhalb dieser Zeit ist das Betr-,̂ 'verboten.

§ 4. Jede Verunreinigung der Badeanstalt
Umgebung ist verboten.

Den Anordnungen des Polizeibeamten, des«
und dessen Stellvertreters ist unbedingt Folge »»

Alle Badenden haben sich mit Badehosen
§ 5. Zuwiderhandlungen gegen diese «.„>

werden mit Geldstrafe von 1- 9 Mark oder i1
mögenSfalle mit entsprechender Haft bestraft.

§ 6. Diese Polizeiverordnung tritt am Tae-
Veröffentlichung im amtlichen Kreisblatt in Krast

Herborn , den 15. Mai 1909.

Der Die Polizei -Berwaltunq
Bürgermeister : Birk-nh,

Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit in
gebracht und zur Beachtung veröffentlicht.

Herborn , den 12. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltuna

_ Der Bürgermeister : Birkend^

Arbeitsvergebung.
Die Arbeiten zur Herstellung einerS

lettung nach den Wafferkränen auf B«
Dillenburg sollen vergeben werden.

Es sind ungefähr 1850 Ifb. m Rohrgräben
und 330 m gußeis. Muffenrohre von 300 nm L
710 m gußeis Muffenrohre von 250 mm l. W. unbl
gußeis. Muffenrohre von 200 mm l. W. zu liefet,, t
"Erlegen— Verdingungsunterlagen und Zeichnuiiaei,
in der Kgl. Eisenbahn-Bauabteilung Dillenburgm g
aus. Die Verdingungsunterlagen können, soweit derl
^icht, gegen portofreie Einsendung von 1,20 Ml
werden. — Die Angebote sind mit entsprechender««,
uud versiegelt bis zum Eröffnungstermin am l . Jusj
vorm. 11' /» Uhr an die Königl. Eisenbahn-Bauahteilai
Dillenburg einzurcichen. — Zuschlagsfrist3 Wochen,

|Lebeiisversicheraugsbank a.G.|

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.
Ende 1914

Bankvermögen. . . .
Darunter Extia-ßiviJeiidenreseiveii

1

!Auskunft erteilt Ilriur . § ( uhl , Herborn.j

Die

'teicli lutl tlggt e,
ioteressaoteste nnd
gediegenste

Zeiisciiriii®lenen
Kieiniier-ziiciiier

ist nnd bleib, die
voPDehm illoslrierle

MehrereDreh
für dauernde  Besch
sofort gesucht.

FilterfnM
(Dillkreis).

BERLIN 80(16
Cöpanicker Strasse 71.

In der Tier -Böi se finden
Sie alles Wissenswerte übe;
Geflügel , Hunde, Zimmer-
vögel ,Kaninchen ,Zielen,
Schale , Bienen , Aqnar>en

usw. usw.
Aboniieinent»iirela:

für SeJbstabholernur73Pt„
frei Hans nur 90 Pf.

Verlangen Sie Probenummer , Sie
erhalten dieselbe grat . n. franko.

Ein Lein
kann sofort tintreti
Buchdruckers!

Hcrborn.

Heute Dienstag
S Uhr:

Uebungsß .̂
in der Kleinkin

m _
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